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weitere zortschrMr an der ganzen
Ost.ront.

vie Verbindung mit ukrainischen
Truppenteilen hergestellt.

Minsk besetzt. — Vormarsch auf Vubno.
W. T.-B. Großes Haupteuartier, 22. Febr. (AmÄich.)

Wesllicher NritWsschanPla ^ ^
In einzciuc» Abschnitten Artillerie - und Minen»

wersertätigkeit.  Kleinere Erkundungsgefechte. An
dcr Bahn Upern-Roulcrs wurde eine englische Feldwache über¬
rumpelt und gefangen.

In den letzten drei Togen wurden im Luftkampf und von
der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge  und 2 Fessel¬
ballone abgeschossen.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Eichhorn:

In Estland wurde Hapsal genommen.  DaS erste
estnische Regiment hat sich dem deutschen Kommando unter¬
stellt.

In Livland  stießen unsere Kolonnen über
Ronnenberg - Wolmar und Spandau hinaus
9 # r.

Unter dem Jubel der Bevölkerung sind unsere Truppen
in Rieztzc « eingerückt.  Bon dort stießen sie biS
Ljozyn vor . MinSl  wurde beseht.

Heeresgruppe Llnsiugen:
Bei Unterstützung der Ukrainer in ihrem Befreiungskampf

wurden Fortschritte erzielt. In Nowogradwolynsk
haben wir die Verbindung mit ukrainischen Ab¬
teilungen  ausgenonlmen.

Andere Kolonnen marschieren auf Dubno.
Der Erste Generalquartiermeister: Ludondörft.

W. T.-B. Berlin , 21. gebt ., abends. (Amtlich.)
Der Vormarsch im Osten dauert an. Deutsche Truppen

sind in Minsk  eingerückt.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen«ichtö NeueS.

Die Stadt Minsk  liegt am Einflüsse der
Mennia in die Swislotsch, ist in weiterem Sinne Kno¬
tenpunkt der Eisenbahnen Moskmi-Brest-Litowsk und
Libau -Romny. Wie das Gouvernement Minsk zu
Weißrußland gehört, so ist Minsk , die Stadt , das eigent¬
liche Herz von Weißrußland , das sich ziemlich genau mit
Hcn Gebieten der slawischen Stämme der ehemaligen
Dragowitschi und Kruoitschi deckt und im 14. bis 16.
Jahrhundert zu Litauen gehörte, bis es später am Polen
und 1798 an Rußland fiel. Die Stadt mit ihren evwa
1000<0 Einwohnern tre 'bt regen Handel und ernährt
durch Gerberei , Zigarrenfabrikation und Branntwein»
brenneieien viele Tausende von Menschen. Fm Fahre
1910 ählte man 680 Fabriken mit 10 Millionen Rubel
Produktion . Das Land mm Minsk dagegen ist arm und
kulturell tielltebend Nur etwa 4 Prozent der Bevölke¬
rung von Minsk sind Nullen ! Polen gibt es dort nur
3 Prozent . 16 vom Hundert inachen die Juden aus.
Das übrige ist eben ,,weißensstscb? Bevölkerung" , eine
vollständig selbständige ostilawische Ration . Fhve
Sprache ist keineswegs ein Dialekt der vnss'schen. Eber
zeigt lie Anklänae an da? Rolnische. D»c Straßen st"d
di? schlechtesten, die in Rußland anzutreffen sind. Minsk
ist Generalkommando des 4 Armeekorps. Sitz eines
Zivilgouverneurs und eines griechisch-katholischen
Bischots. _

9590000 T m'fn :m ersten Zahr
der verschärftenU-Voot§kriegs.
W. T.-B. Berlin, 21. gebe. (Amtlich) Im Januar

find durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächteinsgesamt
632 01)0 Bruttoregistertonnen

he? für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums ver¬
nichtet worden. Damit beläuft sich das Ergebnis deS ersten
JatreS des uneingeschränkten Unterseebootskrieges anf
9 590 080 Bruttoregistertonnen.

Der Chef des Admiralstabes.
*

Das Januar -Ergebnis des Unterseebootskriegeswird mit
632 000 Tonnen gemeldet; das Ergebnis des ersten Jahres
kommt an die 10 M' llionen Tonnen heran ! Eine schone
Ziffer . Ern» gute Förderung unseres Sieges.
Schon seit langem ist es lucht mehr möglich, all die Stoß¬
seufzer und Angstschreie zu melden, die in de» Ententeländern
über die verh-erende Wirkung des Unterseebootskrieges aus¬
gestoßen werden. Es genügt aber auch festzustellen, daß
aus all dtesen angslgetrisbenen Stimmen hervorgeht, wie
hoffnungslos  unsere Feinde der unerbittlichen Fort¬
setzung des Unterseebootskrieges gegenüberstehen. All« ihre
Larjuche und keck in die Welt hinauspojauEn Versuche, des

Unterseebootes Herr zu werden, haben sich als hohl erwiesen.
Jmnier weiter frißt das Unheil Lücken in die feindliche
Tonnage , immer größer werden die Unbequemlichkeiten, dre
wir so der Versorgung mit Nahrungsmitteln und Rohstoffen
unfern Gegnern zufügen. Das Unterseeboot ist unS ein
wahrhaft getreuer Helfer  Längst stehen sie
Polonäse , die Engländer , die Franzosen , längst haben sie
kennen gelernt , was Knappheit, Mangel und völlige Leere
ist. Die Mittelmächte hingegen sind, nachdem sie die ihnen
frech auferlegte Blockade rüstig Überstunden haben, durch den
Niederbroch der Ostfront und durch daS Übereinkommen mit
der Ukraine, dem wohl kehr bald der allgemeine russische
Frieden folgen dürfte , in d>« glückliche Lage gekommen, zwar
noch nicht heute, aber in absehbarer Zeit der eigentlichen
Hemmungen ihrer Versorgung ledig zu werden. Die Unter¬
seeboote aber fahren tapfer weiter und pflastern den Meeres¬
grund nut feindlichen Schiften. -

Die kldmirolstabsmelduna.
W . T.-B. Berlin , 21. Febr . (Amtlich.) Der uner¬

müdlichen Tätigkeit unserer U-Doote fielen an der eng¬
lischen Westküste letzthin

5 Dampfer und 2 Segler
zum Opfer , darunter der bewaffnete englische Dampfer
„Mexico City" (5078 Br .-R.-T.). der englische Dampfer
„Sophie " und ein etwa 5000 Br .-R.-T . großer Dampfer,
anscheinend vom Einheitstyp . Die beiden Segler waren
Zweimastschoner, der eine englischer, der andere franzö¬
sische Nationalität , letzterer namens „Marie
Madeloine ".

Eines der U-Boote hot ailßerdem zwei bewaffnete
englische Frachtdampfer durch Artillerietreffer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
vre mit in die wagscyale fallenden

beschSdidten Schiffe.
W . T.-B. Berlin , 21. Febr . Die Fra sie der beschädig¬

ten Schiffe nimmt neuerdings einen immer breiteren
Raum in den Erörterungen dcr englischen Öffentlich¬
keit ein. Auch im Unterhaus hät man sich kürzlich mit
den beschädigten Schiffen beschäftigt imd dabei fest¬
gestellt, daß im November 70 derartiger Schiffe in Eng¬
land in Reparatur lagen oder noch auf Platz vor einer
der Schiffswerften warteten . Der Reeder Housten stellte
am 17. Fanuar an die englisch? Regierung die Frage,
ob ein bestimmter Dampfer , der so schwere Beschädigun¬
gen erlitten habe, daß seine Ausbesserung mindestens
sechs Monate in Anspruch nehmen würde , rn den Ver¬
öffentlichungen der Admiralität genannt sei. Dr . Mac
Namara verneinte  die ? und "rklärtr , daß die von
Unterseebooten oder Minen beschädigten Schiffe in
keiner  Liste enthalten seien. Housten führte darauf-
hin einen anderen Fall an , wonach ein Dampfer infolge«
seiner Belchädigungen sogar über 12 Monate
außer Dien  st gewesen sei.

Oie Beratungen im Wahlrechts¬
ausschutz.

vle Einfghrung der wahspfl 'cht vom
wa ^lre -rtsousichutz befchsloffen.

IV. T .-B. Berlin , 31. Febr . Elnosgangen ist ein Antrag
der Nwtioncrlliberslen, der die Einftibrvng der Wa h l p fk i cht
vorsiebt. Die Strafen für di« Wohl-Versäumnis sollen 1 bis
50 M. itetragen, gegebenenfalls den dreifachen Steuer»
betrag.  Ein kvTifevvatiiver Antrag siebt gleichfalls di« Ein¬
führung t«r Wahlipfficht vor. Der Minister des Innern be¬
merkte, daß die Regierung  im avgemeinen gegen  die
Einfülbn-nig der Wahlpflicht sei. Lin Mitglied der Zentrums¬
partei sprach sich gegen  die Einftibrnng der Wahlpflicht au ».
Ein freisinniyer Abgeordneter wünschte, daß man den Sonn¬
tag als den Watttag festlegen, sollte. Hierauf wurde vom
Ausschuß die Einführung der Wahlpflicht grundsätzlich
beschlossen  gegen di« Stimmen der Sozialdemokraten
»nd Palen und die beiden Anträge einem Unterausschuß
überwiesen.

W. T.-B. Berlin , 21. Febr . Der WäkstrechtsauSschußdeS
Abgeordnetenhauses verwies heute eine Reihe von Paragra¬
phen an einen Unterausschuß und führt« di« Beratung über
die Abgeordnetenhausvorlage  vorläufig -z» Ende.

Die Regierung fett hinter der Watzlrechts-
vorlaqe.

Die „Kölnische Zeitung " über die liberale Heldentat
der Rationalliberalcn.

W . T.-B. Köln, 22. Febr . kDcahtbericht.) Zur Ab-
lebnung des § 3 der Wahlrechtsvorloge schreibt die
„Kölnische Zeitung " : Daß die Regierung , nach allem,
was vorgegongen ist, sich fügen und das gleiche Wahl¬
recht fallen  lasien werde, erscheine als gänzlich
ausgeschlossen.  Sie muß und wird bis zu Ende
gehen, das Parlament auflöse«  urrd durch d
Entscheidung der Wähler  über die testamentarische
Hinteclasienichaft des Dreiklassenlvahlrechts hinweg¬

gehen.  Mit lebhaftem Bedauern stellen wir fest, daß,
wie es scheint, ein großer Teil der Verantwortung für
die gestrige Entschließung auf die nationaftibcrale
Fraktion fällt. Diese der Reform widevstiebenden
Nalionallideralen nehmen damit eine große Ver¬
antwortung  aut sich, denn ihre Haltung wird viel¬
leicht das Schicksal besiegeln und dem Vaterland , das
über allen Parteien steht, nicht zum Heil  gereichen.

Agrardrmagogie.
Daß die deutsche Landwirtschaft der KrtegSführung ewe

äutzecordentlich große Hilfe gewesen ist uird auch künftighin
sein wird, darüber wird bei nieinand Zweifel bestehen. Nie¬
mand wird darum der deutschen Landivrrrschaft entgegen¬
treten , wenn sie berechtigte wictschastlüh« und politische Jn-
tereffen vertritt und für sich in angemejsener Weise die Gs-
setzgebung und die Verwaltung in Anspruch nimmt . Selbst¬
verständlich aber ist es, daß auch die deutsche Landwirtschaft,
unbekümmert um all: ihre Tirrdlenste, ihre besondere Jn-
tecessenpolitik  so betreibt, daß dadurch das Wohl
des Ganzen nicht gestört  und die übrigen Berufs-
kreise nicht verletz: werden. Es hätte erwartet werden können,
daß die diesjährige Veftummlung des Bundes der Land¬
wirte  in solchem Zeichen der Verständiguiig abgehalten
werden würde. Dies ist leider nicht geschehen. Wie schon
so oft in früheren Jahren , so. hat sich auch diesmal die
Bündlerverfammlun -i »ich» davor aebütet , schwere, ja, ver-
bängnisvolle Exzesse  1 » begehen. Am schlimmsten
hat es. wie schon so oft in vergange.iien Jahren , Herr von
Oldenburg - Janu schau  getrieben . Nun wäre es
nicht weitör schlimm, wenn ein einzelner , und sei es auch vor
breiter Qssentlichkrit, sich vergißt ;' wenn aber eine Ver¬
sammlung von mehreren tausend Berufsyenvssen zu der Vor¬
führung eines solchen Delinums Beifall  klatscht , so ist
das denn doch nicht nur beklagenswert, sondern ein außer¬
ordentlich peinliches Zeickten für politische Unreife . Selbst
wenn man den Landwirten zug-rte hält, daß sie ihre Berliner
Jahvesversammlung als eine Art urwüchsiger Demow-
stration für sich ,n Anspruch nehmen, so muß man doch
sagen, daß der E r n st d e r Z e i t ihnen die Pflicht auferlegt
hätte , wenigstens Halbweg« Maß zu halten . Wo hinaus ab«
soll es führen , wenn, von rasendem Beifall  umtobf,
Herr v. Oldenburg erklären durfte , daß der Kanzler,  d«
endlich daran gehen würde, die innere Luge DeritsckilandS »n
Ordnung zu bringen , nicht nur beschossen  werden , son¬
dern auch schießen lassen würde.  Ein derartigst
Kekettieren mit Ser Revolution, «n derartig^
Mokkelftiel de» bekannten starken Manne », ist auf da» hef¬
tigste zurückzuweisen, weil e» nur dazu dienen kann, unsere
innere Front,  an der mehr als je der Erfolg deS
Kriege» hängt, zu gefährden. Er geht auch nicht an , schreiet
zu beklagen , daß die Sozialdemokrati«  regi » -
rui 'gkfäbrg geworden sei. Jedermann weiß, daß es geradez»
verhängnisvoll wäre , würde die Sozialdemokratie , die nu«
einmal als die politische Vertretung von mehreren Million ««
Deutschen angesehen wGden muß. grollend zur Seite stehe« .
Auch di« Versuche, so wie schon des öfteren, zwischen dir
Reichsleitung und dir militärisch verantwortlichen Stelle*
einen Trennungskeil  zu treiben , sind scharf zu mißt-

' billigen. Will die deutsche L-indivirtschast sich die politische
Stellung , die ibr gebührt und die niemand ihr streitig mmh««
wird , erhalten , s« muß st« darauf verzichten, Politik als eine*
JohrmarktSrnmmel zu betreiben ; sie muß vielmehr lernen,
wenigsten» einigermaßen ihre Anaelegenbeiten in ein«
Form vorzubringen , deren sich all: übrigen Parteien zu bs-
dienen pflegen. Die Landwictlchafl ist innerhalb der derltz-
fchen Machtfaktoren eine viel za bedeutsame Erscheinung , ak»
laß ihr erlaubt sein kann, die Erledigung der politischen G«
schäfte und die Klärung der v-ilitücken Diskussion auf den
Tief st and eine « Borkampf - S berabzudrückcn . I«
eigensten Jnteresie der deutschen Landtlürtschaft wird e» f?i*
künftighin sich so weit wie irgend möal'ch von unfruchtbar«
Agrardemagoqie rernzuh rlten. Explosionen, wie die d«8
Herren von Oldenburg , köamn nur Schaden  anrichte * .
Dariiber kann kein besonnener Puterlandsfteund auch auf
dem rechten Flügel — sollt» man meinen — im Zweifel fein.

Der 5rkeden§schliitz mit der Ukraine.
Die klnnahme de; Vertrags im Reiedstag.

W. T .-B. Berlin , 21. Fsbr . Die Annahme des Friedens-
Vertrags n.it der Ukroine und deS Zufrchantrags im Haupt-
ausfchutz des Reichstags erfolgte gegen zwei  Stimmen der
unabhängigen Sozialdemokraten in Ab¬
wesenheit der Polen.

W. T.-B. Berlin , 21. Fe-br. Im weiteren Verlauf fein«
Sitzung hat der Hauptausschuß des Reichstags auch den Zu¬
satzvertrag  zu dem Friedensr -ertrag mit der ukrainischen
Voftsrepublik angencmmen.
vte „Nsrüd . krllz. 3te ." über das Fernbleiben

der Polen bei der Abstimmung.
Berlin , 22. Febr. Zur Annahme des Friedensvertrags

mit der Ukraine im Hauptausschuß des Reichstags sagt die
„Nordd. Allg. Zt-g." : Aus der Abstimmung verdienen zwsi
Momexste hevvcigehobe« zu werügn: Die gottan g de? Kotx,*>



IMN T Freitag , 22 . Februar  _
jimi) bi« der  unabh . Sozialdemokraten . Das Fern¬
bleiben der Prien von der Abstimmung sei nach dem Var-
sgehen ihrer Volksgenossen in Warschau  zwar erklär-
°li ch. aber keineswegs entschuldbar.  Sie hätten sich d-r-
«nit außerhalb des deutschen Volkes  gestellt und
"würden ihr Verhalten einst vor der Geschichte  zu recht-
fertigen haben, die immer noch ein gerechter, aber auch ein
strenger Richter gewesen ist. — Di« „Nordd. Allgem. Ztg."
schreibt weiter - Weit schärfere Verurteilung verdiene
die Haltung der unabhängigen  Sozialdemokraten , die
:iti offene Gegnerschaft zu ihren Ballsgenossen traten . Sie,
die so gern und mit so großer Selbstgefälligkeit für die
'Apostel des Friedens sich ausspielten, fanden eiri mephistophe-
lisÜLS Vergnügen daran , dem Frieden gewissermaßen di«
Tür vor derNase zuz uschlogen.  Ihre Demonstnr-
tion bliebe ein« ebenso leere und noch wirkungslosere, wie
diejenige es war , über die manche ihrer Anhänger jetzt hinter
den Gefängnismauern Nachdenken müßten.

Natürlich englische Unterstützung der Polen¬
forderungen.

— London, 31. Febr . (zb. Reuter .) Gras Ladislaus
Ä ob a n s k i empfing vom Auswärtigen Amt ein Schreiben,
in dem D a l f o v r ihm als Vertreter des polnischen National-
lmniteeS in London mitteilte , daß die englisch« Regierung
ihrem Agenten in Kiew  aufgetragen habe, die Erklärung
abzugeben. daß sie den kürzlich geschlossenen Frieden Zwischen
der Ukraine und den Mittelmächten nicht anerkennen und daß
England keinen einzigen Frieden anerkennen wird, an dem
sPolen interessiert ist, wenn dieses  Land nicht vorher
befragt würde.

*

Der russische Kurier mit dem neuen Zriedens-
vortzvlag,

Berlin , 82. Febr . Der russische Kurier ist gestern abend
im Berlin  eingetroffen und hat den Friedensvorschlag der
Petersburger Regierung überreicht. Di« Urkunde, die mit
d»m bekannten Petersburger Funkspruch übereinstimmt , ist
von Lenin  und T r o tzky gezeichnet, über den Inhalt per
deutschen Antwortnote , die erst in einigen Tagen abgeschickt
werde« dürfte, werden noch Beratungen gepflogen werden.
— Me der „L.-A." erfährt , wird der Gesandte v. Rosen-
berg  nach Biest-Litvwkk fahren , um twrt alles für die
neuen Verhandlungen  mit der russischen Delegation
vorzubereiten . Voraussetzung für die neuen Brestsr Be¬
sprechungen wäre natürlich, daß die Russen auf di« ihnen von
uns gestellten Bedingungen eingehen.

Der weiter notwendige militärische Druck.
W. T.-B Königsbergi. Pr ., 21. Febr. Zu dem FriedenSfunk-

fprrrch der Maximallsten schreibt die „Königsberg« Allgemeine
Zeitung" u. a.: Shne das Eingreifen unseres HeercS  wäre nicht
nur die Friedensliebe In Nordrußland in weiter Ferne  geblieben,
srndern euch der Erfolg des Friedens mit der Ukraine  und dis
Anssichten aus eine» Frieden mit den nördlichen Randge¬
bieten vernichtet  Da dies eine unanfechtbare Tat¬
sache  ist. wird man den milltärischeu Druck auch weiter wirken
lassen  müssen, bis eine absolut sichere Garantie  für die
Aufrichtigkeit des neue» maximal,stischeu Friedensangebotesund für
di« restlose Erfüllung  aller Vorbedingungendes Friedens
geschefsen ist Tiefe hat in prägnantester Form Abg. Strese-
nonn  gekennzeichnet Vor neuen Friedensverhandlungen mit
Trotzktz» üssen wir sordern:

Restlose Räumung Finnlands , Livlands,
Estlands und der Ukraine  durch die Bolschewiki, sofortige
Freilassung  der gefangenen Deutschen , Esten und
Letten  und Anerkennung des Vertrages mit vrr Ukraine.
Diese Forderungen unter allen Umständen durckzusetzen, sind wir
den Völkern, die-in ihrem futchibaren Leiden auf unsere Hilfe
gehofft  rmd unsere Unterstützung erbeten haben, und nicht minder
mrS selbst schuldig.

Ein norwegisches Urteil über die Rote Armee.
W. T.*B. Christiania , 21. Febr . „Aftenposien" schreibt

zu dem HavoS-Telegr .rmm, wonach die bolschewistischeRegie¬
rung auf die deutschen Friedensbedingungen eingegangen
sei. Die großsprecherischen  Bolschewik , die Meister
in der Äunft sind, den Krieg gegen wehrlose Landsleute zu
führen , haben nicht gewagt, den Kampf gegen di« deutschen
Truppen aufzunehmen . Die Flucht ist augenscheinlich die
einzige  Rettung der Roten An» ee, wenn der Feind naht.

Die englische verftimmun «, über bar neue
Zrledensangebot Trotzstys.

Hk. Rotterdam , 22. Febr . (Eig. Draht bericht, zb.) Die
englische Presse tadelt fast allgemein die Maximalisten wegen
ihre? neuen Friedensangebotes an die Zentralmächte . Die
besiegelten dadurch ihre Schande endgültig.
So schreibt die „Times " ; nur „Dailb News" sind anderer
Meinung . Das Blatt betont, die Alliierten würden einen ver¬
hängnisvollen Fehler begehen, wenn sie dnrch ihre Haltung
Rußland politisch und wirtschaftlich in Deutschlands
Arme  trieben . Rußland möge England und Frankreich
tvegen imperialistischer KrtegSziele im Verdacht haben. Der¬
selbe Argwohn Deutschlands gegenüber sei aber jetzt Gewiß,
heit geworden. Trotz alledem, waS geschehen wäre , seien d,e
Ideale  der russischen Demokratie, so verfehlt auch ihre
Wirkungen vielfach seien, auch die Frankreichs und Englands.

Französische und englische Offiziere bei de« Kämpfen
um Kiew auf seiten der Rada?

W. T.-B. Stockholm, 21. Febr. Die Petersburger „Js-
weftija" meldet vom 17. Febr . - Bei den Kämpfen um Kiew
nahmen atif der Seite der ukrainischen Rada französische,
englische und rumänische Offiziere sowie Flieger teil.

*

vor drnverhandlungenmtt Rumänien.
Berlin , 23. Febr . Wie die „Nordd . Allg.  Ztg ." mit-

ist der Beginn der neu« , Verhandlungen mit den Ruff« ,
«st in einiger Zeit  zu erwart « , . Der Staatssekretär
werde deshalb die Zwischenpause benutzen, um zunächst at«
deutscher Bevollmächtigter die Verhandlungen 2t « den Frie¬
densschluss mit Rumänien  zu führen. — Wie der „L.-A."
erfährt , werden in der rumänischen Hauptstadt Exzellenz
v. Kühlmann  und Graf E z e r n i » ihre Besprechungen
mit dem General Avareicu  beginnen , um Möglichst
bald  unser Verhältnis zu ff.uimnf«fn  zu klären,

_ Nies !morner TrrgblaN.
Staatssekretär v. ttüfflrnann nach Bukarest

abgereist.
W. T.-B. Berlin , 21. Febr . (Amtlich.) Staatssekretär

v. Kühlmann begibt sich beute abend über Dien nach Bukarest.

Neue Wiener Warnungen hinsichtlich Rumäniens.
W. T.-B. Berlin , 21. Febr . Dre „Wiener Mittagszeitung"

vcm 80. Febr . bringt folgende offenbar inspirierte Mit¬
teilung : In hiesigen politischen Kreilen wird betont, dass bei
dem viel besprochenen amtlicben Kommentar zu den bevor¬
stehenden Verhandlungen mit Rumänien es keinesfalls darauf
« gelegt wurde, Pessimismus  zu erregen und von
vorpberein auf die Aussichtslosigkeit  dieser Ver¬
bandlungen vorzubereiten, sondern zu verhüten , daß Über¬
schätzung  und wieder di : verfrühte  Annahme , -s sei
bereits alles erledigt, Platz greisen. Pkan hat gerade in
letzter Zeit , besonders nach dem Abbruch der Verbandlungen
mit Grossrußland ,n Brest-Litowsk, kompetenten Orts un¬
ausgesetzt und mit Nachdruck darauf verwiesen, eS möge an
die gemeldeten Ergebnisse keinerlei übertriebene optimistische
Hoffnung geknüpft werden. Trotzdem begab sich die Öffent¬
lichkeit, von einem Teil der Presse darin unterstützt, auf diese
fels.che Bahn und sie empfindet es nun als eine schwere Ent¬
täuschung,  dass ihre h,achfl,egenden Erwartungen nicht
nur nicht in Erfüllung gegangen sind, sondern ootz sogar
deutsche Kampfhandlungen izeg-n Russland einsetzten. WaS
Rumänien betrifft , so ist kein Anzeichen  dafür vor¬
handen, dass die Rumänen der realen Sachlage  Rech¬
nung tragen und die Konseguenzen aus ihren Niederlagen —
besonders hinsichtlich der berechtigten bulgarischen Forderun¬
gen — ziehen wollen. Für uns ist die Angelegenheit nicht
brennend Wenn Rumäni -n. dem der Frieden unabweiS-
licheS Bedürfnis ist, g-neizt ist. auf vernünftiger Basis mit
unS zu verhandeln , wird es unS bereit finden, wie uns d,e
Bolschewiki bereit fand ' n, denen gegenüber wir wohl daS
Höcbstmatz von Geduld bekundeten. Gedenkt Rumänien
ander » varzuqeben. so hrt er sich die Folgen selbst
zuzuschreiben. Die Rum inen  sind eS, die um die Ein¬
leitung von Verhandlungen ersuchen.

Ein Ultimatum - er Sowjets an Hum8 »t« t.
W T -B- Petersburg, 81. . Febr. Meldung der Petersburger

Tclegrapbenagentnr Ter rumänische Generalstab  hat als
Lbgesovtten Obersten RodaleSk und Hauptmann Keder« abgesckickt.
um einen Waffenstillstand  bis rum 1. Marz zu erbitten, und
die FriodenSbedingnnaen anhvren zu können, die von dem Präsidenten
der französischen Mission Hauptmai,n ReichSdamer ang-blich ange-
boten werden sind. ES stellte sich jedoch heran», dass Haupimann
ReichSdamer keine Vollmachten  hatte , vielmehr lediglich be¬
auftrag» war, eige russtsch-rumänische Kommission zu bilden zu dem
Zwecke, den Stand der Dinge aufzuklären. Wir sind der Ansicht, dass
Haupimann Reichsdamer und Oberst Rodalesk uns in einen gemäss
dem Völkerrecht unzulässigen Irrtum  geführt haben. Unsere
revolrtioräre Würde gediciet un« jedoch, den Waffenstillstand bi» zu
dem festgesetzten Zeitpunkt innezuhwten, wobei wir un» an die sest-
xesetzten Bedingungen holten, noch denen die Feindseligkeiten eiuge-
stillt tverteu Wir behalten uns jedoch gegenseitig da« Recht vor,
Truppen zu verschieden und zusammenzuztchen. Gleichzeitig haben
wir ein Ultimatum  abgesandt, in dem wir der rumänischen
Regierung eine Frist hik übermergen früh zur Annahme folgender
Bedingungen  geben : Sofortige Räumung Betzara-
b i en s von rumänischen Truppen und gegenrevolutionärenEle¬
menten, die unter Führung Tteberbotschew» dorthin gebracht worden
sind, unverzüglich- Rückerstattung der beschlagnahmten, Russland ge.
hörigen und sich aus bessarcbischem Gebiet befindenden Güter,
freier Durchzug  für die russischen Truppen aus rumänischem
Gebiet nach Rustiand, Auslieferung  General Tscherbat-
s che w ? , der von den Sowjet? für vogelsrei erklärt ist, Auslieferung
der Schuldigen an der Ermordung der Kameraden Rechal und an
dem Tode de, 14 in Itmarl erschossene» russischen Soldaten und
Matrosen de? Sowjets Wir macken die runianifchsn Reaktionär«
daraus aufmerksam, daß am 1. Mäcz, 5 Uhr morgens, die Feind-
soligkeiten zur Verteidigung der russischen Revolution wieder beginnen.

veulchs Slfeaer über England.
Die englische Meldung.

Kr . Rotterdam , 22. Febr. ' Eig. Drahtbericht , zb.) ArrS
London wird berichtet: Donnerstag überflog ein deutsches
Flugzeuggeschwader die Essex - Küste  und versuchte, wieder
London zu erveichen. Kein Flugzeug vermochte jedoch die
Verteidigung zu durchbrechen.

Ki-qulth gegen Lloyd George.
XV. T.-B. London. 19. ftebr. (Meldung des Reuter-

scheu Bureaus .) N Sq u i t h, der mit einigem Beifall
begrüßt wurde, erklärt - im Unterhause, Robertson
habe ein großes Beispiel gegeben, denn nach allem, was
geschehen sei, habe er seine Dienste der Regierung zur
Verfügung gestellt und eine Stellung angenommen,
die, obwohl sie nicht in Übereinstimmung mit seinen
großen Fähigkeiten stehe, die einzige war , über die die
Regierung augenblicklich verfügt«. Lloyd George
bestätigte dies. Atzguith fuhr fort , er hätte es gern
gesehen, wenn die Rede des Vrimierministers eine
Woche früher gehalten worden wäre. Das Publikum
habe aus der Erklärung Lloyd Georges vom letzten
Dienstag geschlossen, daß die Regierung die volle
Übereinstimmung  ihrer militärischen Beratun-
gen habe. Dies sei aber offenbar nicht der Fall.
ASquith stellte hierüber einige Fragen an Lloyd
George  und wartete ans Antwort . Seine Haltung
rief Proteste  von verschiedenen Seiten des Hauses
hervor. Man rief : „Sie hab-n kein Kreuzverhör vorzu¬
nehmen!" Lloyd Georgs erklärte der Widerstand lei
in der Tat sehr unerwartet aekommen, als man schon
alle Schwierigkeiten überwunden zu haben glaubte.
Asquith schloß mit der Erklärung , daß er den Beschlüs-
sen des Rates von Versailles durchaus nicht entgegen-
treten wolle. Er sei der Meinung , daß der militärische
Vertreter Chef deS Generalstabes sein solle. DaS
Publikum , sagte er, ist über die jüngsten Geschehnisse
beunruhigt . In den letzten .zwei Monaten habe Ena»
land I e l l i c o e und Robertson  verloren , die beide
in hohem Maße daS Vertrauen de? Landes , des .Heere»
und der Marine einnabmen . Sie seien zum Rück-
tritt gezwungen  worden . D :m Rücktritt der
beiden sei eine feindliche, gewiffenloso Treiberei vorauf,
geaangen . Er halte es im Interesse eines günstigen,
baldigen Friedens für wichtig, daß die Stimme der
parlamentarischen Kritik nicht zum Schweigen gebracht
würde.

Affend Bl,»Sgaffe. Erstes Bkart. Nr. VG,
In Erwartung - er deulscyen lvfsensioe

im Westen.
W. T.-B. London. 21. Febr . Bei der Einbringung deS

HeereSetat?  im Unterhaus sagt« MacPherson : Wir
müssen euf eine baldige feindliche entschlossene
Offensive  vorbereitet sein. Alle Maßnahmen , um ihr zn
begegnen, sind getroffen.

Wilson erwartet weitere Antworten HertlingS und
Czernius

Berlin , 22. Febr . (zb.) Der Pariser „Herald " meldet
aus New Mark: Nach einer Mitteilung LansingS im Reprä¬
sentantenhaus erklärte Wiflon die Aussprache  über die
Frieden ? Möglichkeiten noch nicht für beendet.
Der Präsiden ? erwarte zunächst eine weiten: Antivort von
C z e r n i n und H e r t l i n g.

Wiesbadener Nachrichten.
— Warum sind wir Deutschen im Ausland so unbeliebt?

Eire Frage , über die schon viel geschrieben und gesprochen
worden ist. Herr Professor Dr . H. K r a e m e r-Hohenheim-
Stutigart wußte sie aber gestern im „Kaufmännischen
Verein"  so interessant zu behandeln, daß sein Vortrag all¬
gemein Anklang fand. Der Redner war früher Professor an
der Universität Bern und weiß daher au ? eigener Anschauung,
wieso es kommt, daß man über den Deutschen im Ausland

> eine so ungünstige Meinung Hot, was uni in diesem Krieg so
unendlich viel schadete. Der Redner setzte die politischen,
kulturellen und wirtschaftlichen Ursachen auseinander , die uns
den Neid und Haß unserer Feinde,  vor olle:»
Frankreichs und Englands , zugezogen haben, kennzeichn:!«
treffend die Volksstimmuirg bei den Neutralen , vor allem >»
der Schweiz, di« ebenfalls vorwiegend gegen uns sei, und
sckeut« sich nicht, auch Warte freimütiger Kritik über deut¬
sche Fehler und Mängel  einzuflechten . die geeignet
sind, unS bei den ftemden Völkern in ein schiefes Licht zu
bringen urrd di« deutsch-feindliche Stimmung noch zu ver¬
stärken. Nicht so grob und herrisch, sondern freundlicher und
liedenSwürdiger in der Tonart , unter unk selbst wie dem Aus¬
länder gegenüber, namentlich auf den großen Gütern gegen¬
über dem Personal , mehr Stolz und Achtung vor unseren
eigenen hoh«n Leistungen, und weniger Fremdtümelei , kleid¬
samere? Auftreten im Ausland , um nicht so sehr den Eindruck
«des Mannes in Hemdsärmeln " zu erwecken, das sind im
großen und ganzen di« Gesichtspunkte, von denen sich der Vor¬
tragende leiten ließ und an entsprechenden Deispieilen Nar
mrichte, wie ans diese Weise doutscber Geschmack und deutsche
Formen draußen verkannt und verlästert werden. Einen gro¬
ßen Teil der Unheliebtheit des Deutschen im Ausland schreibt
der Vcrtragei d̂e natürlich auch der Macht der feind¬
lichen Hetzpresse  bezw . dem weltumspannenden Nach¬
richtendienst de? britischen Imperiums zu, ohne die «S Eng¬
land nichk gelungen wäre, eine so fürchterliche Koalition gegen
Deutschland zu schmiederr. und stellte als Nutzanwendung
daraus die Forderung auf , daß auch Deutschland mehr fiu:
die Presse auSgeben solle. Der Redner schloß mit dem
Wunsch daß wir nicht nur mit den Waffen — woran niemairS
je gezwetfelt habe —> sondern auch in geistiger und kultureller
Beziehung siegen möchten zu Nutz und Frommen deS
Deutschtums im Ausland . e-

— AuSgleickSpetroleum. Der Magistrat macht im An¬
zeigenteil bekannt, daß er in der Lage ist, an besonders Dv°
dürftige noch eine kleine Menge Petroleum zu verteilen . Bs-
zugsmarken werden morgen Samstag ausgegeben.

— Ausstellung in der Gewerbeschule. Von Sonntag , den
24 Februar , bis Montag, den 4. März , findet eine Ausstellung
von Schülerarbeiten aus verschiedenen Klassen deS freiwilli¬
gen Unterrichts statt. Mt derselben verbunden ist gleichzeitig
eine kleine Ausstellung von Popier -Ersatzsto°len . Besichti¬
gungszeit von 16 bis 12 Uhr und von 2 bis 5 Uhr.

— Frühlingsboten . Gestern abend ließen in den hiesige«
Anlagen zum erstenmal die Amseln sich vernehmen. Der
Frühling steht vor der Tür.

— K'elnr Notizen. Am Wiesbadener Konservatorium für Musik
(Direktor MicharliSi findet am Sonntag, nachmittag; 5 Uhr, «m
Saale de» .«nifmntrrium «, Rhcinstrasse 94, der 148. Bortr,gSab:nd
ftctt. Da« Programm enthält 24 Nummern sur Klavier und Bioliue.

6its yrov 'in und Nachbarschaft.
— Weder Butler- noch Flcischmangel. Wiesbaden,  26. Febr.

Herr Kinigl. Pnlizeirat hönscher  zu Frankfurt a. M. teilt unS
mit, dass er dcn Vortrag im Bockenbeimcr Dienstmädchenverein ge¬
halten. ober darin ErnährungSfragen, speziell Frankfurter Er-
nährungSfragcn, nicht tchantelt habe D>e von dem Präses de»
„MarienrereinS kothvUscherDienstmädchen Backenheim" eingesandte
und bireit» t-erökicn,lickte Berrchligung bezeichn:! Herr Polizeirat
Hönlcher, den gegenteiligen Bemerkungen dos Gewährsmann- der
«Kl. Presse" xcgenüker, als in allen ihren Punkten aus Wahrheit
beruhend.

ht- Höchsta. St , 21 Febr. Die Stadtverordneten-Bersammlung
wäblte in geheimer Sitzung mit 22 von 86 Stimmen den Baumeister
Wrmpe Ml? Weitzenselsa. S . zum Stadtbaurat  von Höchst,
14 Dttmmen entfielen auf Stadtbaurat Bö ker cm§ Kreuznach. 11«
die Stelle batten sich etwa ICO Herren beworben.

ht - Lad Homburgv. d. H., 21 Febr. Infolge Kurzschlusses ui
einem Kabel der t.berlandzentrale ist die Stadt seit heute srüh ohne
elektrischen Strom. Alle dem E'ektrizitätSweck angcschlossenen Be¬
trieb« ruhen, auch die beiden hiesigen Zeitungen erscheinen
nicht  Da ? zur Aushilfe horangezogene Honiburger ElclttizilälS-
work erlitt bei der Inbetriebsetzung einen Schaden an den Sicherungs¬
apparaten und musste auch vorerst stillgelegt werden.

*

= Mainz £0. Febr In einem Hause der Himmelgass« erlitt
ein vierjährige» Mädckc» den Trstickungsioo. Es hatte in kbwesen-
heit seiner Mutter Sireichlölzer angezündet und damit sein Bett nt
Brand gesetzt Da d,e Wlhnung verschlossen war, konnte er nicht
flüchten»n» erstickte ^

sst. Ober-Ingcihel« , 21. Febr. Die Rhnntsche Kaffee«
K sseu zso dr i k von Wilhelm Eckhard ist Mittwoch srüh vollständig
nieder gebrannt.  Der Schaden ist sehr bedeutend, da alle
Darenrrrrätc ton den Flammen vernichtet wurden. Unter den Dur»
rät-n befandon sich auch erhebliche Zuckermengen. Di« Brandursach«
wird auf D'.eb zurückgesührt di« vermutlich in einem Gansestall,
der zuirst brannte, mit Streichhölzern hantiert haben. Der Besitz«
der Fabrik befindet sich aus GeschästSreisen

ht . Wetzlar, 19 Febr. Etwa itfiO Ukrainer, die sich bisher im
hiesigen Gcsangencnlager au'hielten traten Montag srüh die Heim¬
reise in eenem Sonterzugr an. Die Bevölkerung bereuet« de» Sol»
baten eine» herzliche» Abjchieh,
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Wiesbadener Frauendjor.

K

Schirmlj ^ rrin
(Tran Prinzessin Elisabeth zu Schaum ' urg -Lippe,
mittwochs 8 Uhr : Probe im Fraueuklub , Oranien-
itrasse lö. Chöre von Spont ni, Cherubim , SeyiTart,
)oru , Rainrath . Neue Mitgl . w. noch aufgenommer,.
Sah . in der Probe oder vormitt . 12—1 Gr burg-
itrasse 3 bei der D rigentin Frau Gussy A oft.

ötudentische volkrunlerrichtrkurse
Vierter Bortrag:

Lonntag , den 24. Februar 1918: nachm. 5' /. Uhr,
!m Festsaale der Ltädt . Lberrealschule (Zictenring ) :

Land und Leute in den
Vereinigten Staaten von N .-A.

mit Lchtbiidern nach eigenen Aufnahmen.
Redner : Herr Direktor KZI». H5i 'er , hier.

Säfte willkommen. Eintritt 20 Pf.
Dorlehaltene Plätze zu MI. 1.— find in der Schul¬

buchhandlung 0 . Hüh», Gneifenausir. 35 sowie durch
tzen Verfitzenden der Lt. B.-U. W., Herrn cand . med.
8. Pohle , 'ßorffti . 17 (Fernfpr . 3556) erhö tlich.
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JeHSslanjIet-meiaflülieii
Bareustraße 6 ---------

u  =

'Vornehmer , gemütlicher
Aufenthalt.

Täglich: Uünstler-Uonzert. ß
nnninninniiiiniiimiiiinmiiiinniiiiiiimniiiiHniiimimiinHinmnmiiiimin?

Uhraacher-Zroangs-Ünnung
Wiesbaden«

Durch fortgesetzte Steigerung der Rohmaterialien
— tedweise bis zum zehnfachen Betrage des
frflheren Preises — und der Löhne , sind wir
genötigt , die Preise für Reparaturen zu erhöhen
and bitten hiervon gefälligst Kenntnis zu nehmen.

Der Vorstand.

F 570

Fritz Lehmann,Juwelier
Klrcligasse 70
neben Thaiia -Theater

Fernruf 2327. :: Fernruf 2827.
Grosse Auswahl in Juwelen.

:: Viele (ielegenheitsbäufe ::
Die reell billigen Preise sind in meinen

Schaufenstern offen ersic tlich . 165
Ankauf von Brillantan.

Korsetten.
Carl Goldstein,

18 Webergallr 18.
Ersuche die verehrten Damen mir jetzt die Korsetten,

cher Art, zur Wäsche und Reparatur zu geben, da
ie Materialien teurer und knapper werben. 173rr
Magnetlampen,Batterien,

Metalldrahtla ~npen in allen Kerzenstärken 164
Hess Installation, Tannusstrasse 5.

Verlangen Sie
Mi WMMlll.

vorzüglich für Blutarme und Magenleidende,
sehr geeignet für Glü wein.

Erhältlich in fast allen lncfckiäfte«.

Aufgesprungene Haut.
Sanoderma * Glycerin ist ein vorzügL Mittel
gegen rauhe , spröde , oder durch Frost be¬

schädigte Haut . 1237
Alleinverk . : R<bötzenhof -Apoth.. Lantrg . 1'

Iknzi1uvetj»l ;, rlofaUtzolz,
Aantlrölzer , Bre tcr , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Hau» 174

\W.  Gail ffwe ., Schwatbachcr Strahe 2.
Telephon »io. 84._

Brennholz.
Bnchen -Brennholz , trocken,

tz« Zentner Mk. 6 .30 frei Haue liefert
Jakob Uückert

ßproritzstratz - K __ Telephon 4920.

Die beliebten Schlager:
1. Du kleines Mädchen vom Handschuhlädchen . . . .
g Wenn junge Mädä^ n träumen . . . .
5 Wenn im Frühling der Holunder . . .
4 Dar ist die Fahnrnlompagnie . . .
5. Muht Du denn g'rad durch die Pappelallee . . .
6 Einen Werl»er nur tanz ' noch mit mir . . . .
7 Dort wo Du liebst, da b'st Du zu Hau.« . . .
8 Ja die Liebe ist kein Wahn . . .

ebenso vollständiger Klavierantzzu, aus

Bei im MW dkl WM...!
sind im Bühncnverleg Ahn u. kimrock. Berlin W. SO.
erschienen.

5« Wen ia bra WM laülanaallüagea.
Dalmiakvastille»

frisch eingetr . Drogerie
Backe, Taunurstraße 5.
Echter Tabak
Snob. und Feinschnitt

wieder eingetroffen.
B. Groß . Marktstraße 8.

Topetentleber
Pulverform , sehr ergieb.

Tapeten-Restc.
Wagner . Rbeinstraße 79.

Ecdkotilrabi
10  Pf.

Gelbe Rüben
18 Pf.

hat abzugeben
W . Sauer
Mo ri tzstra re 7.
^Tickwnrz

verkauft August Ritzel,
Platter Strafte 130.

Anmachholz
fseines) Sack 2.80, Bnchen-
scheitholz Sack 8.80, bei
August Frohn , Ludwi»-
strake 6, Hinterh aus Part.

Wllon'e», Perle»,
Lckiinuckgcgenst- Leuchter.
Service. Aufsäbe. Bestecke
kauft ru sehr hob. Preisen

Luitia.
Tanmisstr . 25. Tel. 4078.TOmlen,Betlen.
Schmucksach-, Pfandscheine
Nhren, Bestecke, Löffel,
Gabeln , Aufsätze, Leuchter,
Service kauft zu sehr
hohen Preisen.

Geizhals , Weder ».  14.to.ir(.n.
von Krivgsbeschäd.
mR . 230 Tagbl .-Verlag^ ,

Kohlen usw. fährt
Steinborn , Adlerstr. 35.

Qis.

Kognak,Rum,Südmeine.
F. n. Dienslbach, Schwaiba «her

ttraße 7. 126

I
MONOPOL

YUlhelnutraße 8.

KünstleivSpielplan
Carola Voelle

die gefeierte Künstlerin
und

Carl de Vogt
. in

Oai Deinem!der
Dergangenheit.

Spannendes Schauspiel in 4 Akten.

Interessant © Naturbilder.

John Kiew
ein Mädchenschicksal

nach der bekannten Novelle Ton Th. Storm.
In den Hauptrollen: Dpgny Servaes und

Hermann Valentin,
früher am Hoftneater Wiosaaden.

Spielzeit von 4— 10 Uhr.

Allgemein geäußerten Wünschen entsprechend , ist das
Gastspiel von

Emst Thom
dem weltberühmten .Illusionisten erlängert worden.

Vollständig döuö  Experimente.
Das grüßte Rätsel der Deoenmarl

der io freier LoTt selmebendeu. fersehwindend«Mensch.
Ausserdem prolongiert:

Lotfi Reuo und Partner
mit ihrer

„TodeHdiaukel“
Neu! Neu!

IDargenta-Tnrope
Kunstradlahrakt in höchster Vollendung,

gowie die übrigen neuen erstklassigen Kunstkräfte.
Sonntags 3 Vorstellungen.

KINEPHOlf
Taunusstrasse 1

Auf allgemeinen V\ unsch t
Der Liebling aller,

Henny Porten
als „Martina“

in dem

beriihmtsn Romanv. R. Stratz

Die Jaust des Biesen.
Schauspiel in 4 Akten . '

Erst *Aufführung.

:: Das Opfer::
der Deila Bogesius.

Drama in 4 Akten.
Hauptdarsteller:

Stephan Rogesins,
Paul Uartmann

vom Deutschen Theater, Berlin.
Telia Borg , * * *

Gregor Palitscheek,
Lnpn Pick vom Kl. Theater, Berlin.
* , * Wanda Treumann.

— Spielzeit von 4 bis 10 Uhr . —

Thalia -Theater
b oderne» nnd größte » Lichijpiethan ».

«irchgasse 72. :: Telephon «137.
Bo« 20. bi« 22. Februar . Srstau führung!

Der stumme Zeuge
Große« llriminaldroma in 5 Akten

von Karry

Zrrungen— Wirrungen.
Schwank m 2 Akten.
In der Hauptrolle:

«Fia Lay.

a Wichel und Zoyn Aull, ebb
Trickfilm.

AK marge » Samstag;

Hunnur Tol 'ncres
Tie epur der ersten klebe.

Vcrffnüpngs-Pulast

grs-hbm
Dotziieimer Str. 19. Fernr. 810,

Stadtgespräch i

Polnisdie
TanzHerne

und das grosso

Schlager-Programm!
A•t wochent . 7V, Uhr (vorh . Muaik),
tos .lag : 2 Vorslellg . , 3 u. 7*/« Uhr.

Karten -Vorverkauf
von 10'/, — 12V, und 37, —5«/, Uhr

im Theater -Büro.
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Gerlchtsiaal.
wc Sb , reicher Lieb . Der Muhlenbesttzer Mtttpp Schleicher von

Eppstein  rerlügt außer über einen nichi unerheblichen Aruiid-
deste über ein Barverrnögen von angeblich mehr als 200 000 M . Dar
ha« ihn nichi adgebalien, orn Abend der 14. Oktober von dem Hose
ter Wirts ci-os, der Süinre Karl Klein einen Treibriemen im Werte
von 300 M zu entwenden. Obwohl n der Bestohlenen den Schaden
doll ersetz! hat. t erlegte er sich vor dem Gericht zunächst aüfr Leugnen.
Dar E «I össeiigerichi in Königstein batte 'hn. trotzdem er die schweren
gegen ihn vorliegenden Beidachtrmomente anerkannte , freipesproche».
Die Strafkammer aber verurteilte ihn xu 3 Wachen Gefängnis.

Handelsteil.
Her erste Abschluss eirrr Berliner G«-ossbank.

Dir Berliner Handels -Gesellschaft
«reist von in» Geschäftsjahr 1917 abgerechneten Gewinnen
ans Zinsen und Wechseln 11 181 772 M. (gegen 10 339 822 M.
im Vorjahr ), aus Gebühren 5112 653 M. (4 397 036 M.) aus.
Verwaltungsunkosten einsrhließlich der Kriegslasten erfor¬
derten 3 145 120 M (2728 908 M.), Steuern 1 055 277 M.
(1114 578 M.), Beiträge zn Ruhegehaltskassen 229 210 M.
(203 677 M.) Einschließlich des Vortrages von 1 500 651 M.
(268 918 M.) ergibt sich somit ein Reingewinn  von
13 375 461 M (11 018 114 M.). Der am 6. April stattfindenden
Hauptversammlung wird folgende Verteilung vorgeschlagen:
8 Proz . I «i v id ende — 8 800 000 M. (L V. 7 Proz ., davor
6 Proz , 5 und 8'-4 Proz.), Gewinnanteile dir Verwaltung und
Angestellte 1 877 26-' M. (1 257 464 M.) und 560 000 M. Rück¬
lage für 1aloristeuer ), sodann 2 688 196 M. (1500 651 M.)
Vortrag auf neue Rechnung. Die Bilanz  vom 31. Dezem¬
ber 1917 weist (in Mill. M.) folgende Posten auf : 1. Ver¬
möge  r. s s t ii c k e.  Barl estond 14.2 (i. V. 151 ). in Kost
genommene Werlpapiere 5.5 (7), Wechsel 139.7 (105.2), An¬
leihen des Reichs urd der Bundesstaaten 83.8 (23.5), Wert¬
papiere 21.3 (28.8), Kensortialbestände 32.8 (43.1), dauernde
Beteiligungen 8.7 (9.1), Grundstücke wieder 3, Schuldner
8' 7.8 (818.2) — davon 16.4 Nostro-Guthaben und 321.6 ge¬
deckte Schuldner —. Bankgebäude wieder 8.8, zusammen
645 5 (559.81; L Verbindlichkeiten,  Kommandit-
kaoital wieder 110. Rücklagen wieder 34.5, Akzepte 47L

»IS «0 X
15 3.50 X
163 .2 3 3.
133 .23 O.
112 .30 rj.

66 .33 Q.
79 .73 ' i.
13 .35 X

116 . 30 1.

MV. 213 .00 3
MV. 13 3. 3 » 3.
MV. 18 1.7 3 t.
MV. 139 .75 1.
MV. 112 . 75 J.
Mk. 83 -3 5 3.
MV 80 .2 S 3.
Mk. 18 .93 5.
MV. 118 .5 5 S.

193 llllu
133 tnul
1 r» <r >3 !3
!03 <01  SB
103 Frust
10) <msa
10>Levi»
ltlr «. ? ,I.100

(84.9) — davon 32.4 gegen Guthaben und Unterlagen —,
Gläubig « 430.1 (348.8) — davon 280 auf feste Fristen —,
rückständige Gew iimcn teile 0.15 (0.94), Taloosteuer -Kück-
lag« wieder 1.1.

Amtliche Devisenkurse In Deutsehlan l.
VV. T.-B. Berlin, 21. Februar . (DraUtberie .it ). Tele¬

graphische Auszahlungen  für
Holland . »15 .50 X MV . » 13.00 3. flr
Dänemark . . . .
Schweden . . .
Norwegen . . .
Schwyz . . . .
Oes ' errrich -Ungani
Bul tl rien . . .
Konsienlinopel . .
Span.«, . . . .

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 21. Fehr . Wechsel auf Berlin 43.45 (zu¬

letzt 43 50), auf Wien 28.80 (28.75), auf die Schweiz 50.30
(50 60). auf Kopenhagen 69.00 (69.23), auf Stockholm 74.10
(73.15), auf New York — (—), aul Londou 10.70 (10.69),
auf Par is 39.50 (89 50).

Banken und Geldmarkt.
• Die Berliner HiTJothekcnbank, A.-G., weist einen

Überschuß von 1 PCS 144 M. (i. V. 1852 577 M.) aus, woraus
eine Dividende von 4'.H Pioz . (wie i. V.) vorgeschlagen wird.

£ Vom Berliner Geldmarkt Berlin,  20 . Febr . Dia
Zinssätze an der heutigen Börse haben sich nicht geändert
Tägliches Geld  4 k Proz . und darunter , Privatdi »-
kent  4 5/s Proz . und darunter.

w. Die leipziger Werkzeug -Maschinenfabrik vorm. W
v. Pittier weist einet Reingewinn von 2 664 165 M. (gegen
2 354 838 M i. V.t auf . Für Kriegsgewiunsteuer wurden
1 02CC0C- M (gegen 535 000 M. i. V.) zurückgestellt und eine
D i v i d e i de (wie i. V.) mit 80 Proz. vorgeschlagen . Auf
neue Rechnung wurden 368 610 M. (gegen 205553 M. i. V.)
vojgetragen.

Industrie und Handel,
» A.-G. I . Brüning und Sohn in Langendiebach . In der

äußere» deutliche » Generalversammlung wurde beschlossen,
den Sitz der Gesellschaft vom 1. April 1918 ab nach Berlin
zu verlegen _

= Reklamen. =
6 t !» !e. DaS in unserer ©tibt , Taunucstrn e 28, gs-

leoe e Grundstück wurde Von Herrn Vilgh. e! »chäker an die
a tbetaniu » Königsberger Weingrob' and!ung 2 ' Iius Duiucke
»evtai ft Tie neue Gifenfümerin , welche erst für* ich ihre i«
Ostpreußen gelegenen Kellereien bedeutend rergrö eri hat,
beabi chtigt zufünsti .i die von ihr gekauften und ersteigerte»
R ' ein- und Mofe weine in Eltville einzulagern und eine eigene
Sei erei e nzurichten. Sie tut fi» hie>zu ent ch vifen, weil ihr
Kund-nkieis im deut chen Reich irame’ größe wurde, und ihr
WeinexvortgeichSit au in der jetzigen Kr iegszet lich bedeutend
au-taedel nt at . so daß sich die § otwendi,steil he aussteltte,
de Uei e direkt vom Produftionsgebiet zu ve>senden. Nebenbei
sei erwähnt , daß die Firma .luliu D nuke , be s t strka
70 Ja ren existiert, in Koni sberg -au st eine Lstörsabri! be iyt,
der--n seine Ep z'alitäten n ch> o le n im ganzen deutchen
Reich, sondern auch im Au lande rühmtichst betannt sind. 169

Vv ettervoraussage iür Samstag, 23. Februar 1913
ron er D*e «oroloielBOh». Abt«llnn«d-a Fhy*-<»Lv'«r«in, «3 WranVfu-t ». U
Heute noeh verbretete Nied rschläge , morgen zeitweise

aufklärend , mild.

Wassorstvif dai Rheins
am 4L Februar.

PlphrioH. p. -. t: 1.05 n »n 1.10m am g. str'gen VonBl»« .
« 1*7 < * 1’t « « * ‘

llainz . « 043 « « 0.34 « « « *

Die Abend Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
fcaiUJtfdiriftlcitet: SL Hegerh . rR

Berantttortlkb wr »mtxSr MäoItt-7; » «t «u«I»nl>,pellt»,
Dr phil » Snitm.  fiii BenU'terBjl uiMBiril: 8 » »ournDoif  o»
Sfattridnrn au? ffiiräbaben unD Bin'Wa'tioarBfjiitrn. 3 L. d Viele nt«  4,
für@iid|t#iaal H SirttnBaä ; >ii  Soort -nie Muft-aorl I L C L°iackkr;w, aue« m-B Bm Bri-'t-U'n » BoBedrr; m- Brn canBelätfil tu a *l

für Bie Äuzi Igen uns ttefiameuH. J ornauf; 'ärmlich in tvieSbaBen
Druck unB SBeilaa Beia Scheilenberg'ichen Hot-BuchBrnckeret in WiiSdäBeil.

Csrediftuni » in bchrilllntnn , 11 Bit 1 Ul» .

Städtische pet.oleumverteilung
Marktstrasze 16. Zimmer 5.

In Rücksicht darauf , das; vom nächsten Mrmat ab
voraussichtlich lein Pelroleum mehr zur Ausgabe ge¬
langt , erhielt eie Stadt noch eine Sanderzuivc sung
vrn 1000 Liter , um in Fällen dringender Not helfend
en -greisen zu können. Tie Ausgabe von je einer
Bezugs,nari «. aus V> Liter lautend , erfeiat am SamS-
h n. Den 28. 5. M., gegen Borlage des AauShnltS-
ou °wciseS an diejenigen, die d-n 'Nachweis erbringen
köirneii. daß sie unbedingt auf Petroleumbeleuchtung
migewicscu und ihre Vorräte erschöpft sind.

Dienststiinden von 814—12 und von 2—4>f Uhr.
Wiesbaden , den 22. Februar 1918. F464

Der Magistrat.

Pfand - Persteigernng
von fe neu Ledcrwaren , Bronzen,

Reise -Artikeln , ztächrrn re.
Fufolge A'istragS von Gläubiger und Schuldner

dersleigcre ich am
Tiellsta «!, den LS . ^ rbrnar er .,

morgens 9 'A u . nachmittags 254 Nhr beginnend.
in meinem VersleigorungSsaale

25  Schwalbacher Strafe 25
folgende neue Waren:

Feine Loderwaren, als - Reisetaschen mit Einricht ..
Roise-ReeessaireS, Roise-Schreibmapoen und Körbe,
Pickiiick-EtuiS . -.Photographie -Albums . Brieftaschen.
Kigarron . und Figaretten -Etnis . Dokumenten-
Diavpcn, Giästcbücher. Buchhüllen. Schrcibuiiter-
lagen . Nähkasten and -Körbe. Papiertörbe , Kra-
wutien -, L>a»dichuh-. Tasdientudi- n. Schmnckf re. ;
__ Bronzen , als : Schreibzeuge. Löscher, Briei-
ossner, Nauchservicen, Ranchaarnitiircn , Aigarren-
fasten, Zigarrenlamvon . Asdienldialen und -Beckier,
Uhren, Leuchter, Nahtrnhon , Schmiickfaifetten und
sonstige Gebrauchs- und Luru "g,gcnstände;
, Feder, und Phantasie .Fächer aller Art

freiwillig meislbielend gegen Barzahlung.
Sämtliche Daren find erftffaffiae Friedenswaren

— besonders auch vlcfchenfen gerinnet — und
bietet sich eine fetten niinstig- Oiclegenheit für Wieder-
verfäuser und Private . — Besichtigung- Montag , den
25. Februar e.. nachmittags von .1—6 Uhr.

Der beauftragte Auktionator:

Wilhelm  Ilcfifrich,
De'. 2941. — 23 Schwalbacher Str. 23. — Tel. 2941.

in  g r° iSer  Auswahl
ÜJ Ml H " AM empfiehlt

Otto Baumbach, UTirmichormcister
Renaratureu in eigener Werk tätte.

Yorkstrasse 23. ; : Telephon 2277.
Meine anerkannten besten

Stauerbatterien
iann xh wieder in wöchentlich n frischen
Sendungen liefern da« Stück 2.— und Mk. 2.25.

G. Ebcrfinnlt, nofm-'ss-rschmiedemeister
Lan »jra «$ie 46 . 149

Befreiung. Urlaub, Zurückstellung
Entlassung. Berleg., Throngesu-He,

C Schriftsätze an alle Behörd.m.größt.Erfolg d.Rechtsbüro GuIIIch, -.-sesb.
«n A,.«f„n°t : l3i kchienst etc

Militär.

ikit temnem Pierd un& holle uoernehme

Transporte
Karwffcr Art . auch n. auswärts . Anfahren von
einz ^tr . Kohle.». Kots :e. bei billigst. Berechn.

JR4 | /pi. n  Wörthstraste 26 ^ th. Part.
w « «», lo-odxn v 7—8 abends

Ywpfshis weine

grosse Sadehaile mit Buheraum
10 Bäder Mk. 8.50. — Ab {. März 10 Bäder Mk. 10.—.

Die je*zt gelösten Karten behalten unbeschränkte Gültigkeit.

Kofel Adler Sadhaus
Langgasse 42.

□IKt.’lttdD

Drucksachen
für Handel, Industrie
u. Gewerbe , für den
häuslichen u. gesell¬
schaftlichen Verkehr
liefert in bester Ausführung

L. Schellenberg'schs
Hofbudiürnckerei

Kontore : ,,Taehla « h*u»“
Fernruf 0650-53

Aaraus non

Pianos
auch reparaturbedürftigernndMövei
Fable dafür die Hiläist»

reellsten Prelle.
Otto Kannenben,
BertriebSaefchäft für aebr.

Mkibef aller Art.
rur iinlrnmftr . 27.

5tar-5dreibmaf iiuc
fast neu, ohne Facbband
schreibend, verkenift

M. Doerenkamp,
35 AdoliSallee  35.

(Ödcariituit .js
kauf!

4 Waschkommoden und
4 Nachttische' mit u. ohne
SNarmorpI.. 3 eleg. u. 4
einfache Tische für 0im.
u. Küche, mehr. Stuhle,
1 2tär . Kleiderschrank.
1 Blüschfofa. 1 Schreib-
tilch, alle« sehr b'llig zu
verk. Eleonvrenstratze 7,
2 S t. r„  bei Seipp ._Seil, felezeiisels'.:
Sehr ante Sandnähmasch ..
»roste gute Reisefoffer m.
Bezug zu verf. Eleonoren.
ftraste 7. 2 rechts. Se ivv.

Neuer starker Hand-
lriterwaqen billig. Petri.
r»ellwundftraße 15. 1 St .

It öunclötc -lElniei*
einzeln. Partien verkauft
Sauer . Qlöbenstraste 2.

Sache einige guterha .'t.
Schlaf, n. Wohnzimmer-

Möbel
aus Privatband zu kauf.
Fis . an Rau in Dotzheim.
Adolsstraste 11._

Kotze Möbel -AM
Kaufe alle Sorten voi

gebrauchten
lR00ela . fi!oprtDo:er
Postkarte genügt . Petr ..
Hellmuahstraße 15. U

i jMser TW e
gegen hohen Preis
zu kaufen gesucht.

Wagemann,
26 Saalgasse 26.

I
Letzrmävcheu

aus guter achtbarer Fam.
aesuwt. M. O. Gruhl,
Kirchaoss« 11.__

Ordentl . Mädchen
für die Hausarbeit bei
gutem Lohn ges. Adolfs-
alle 6. S._
3 *. .ttanfmann
'Krie «S>bsschR>.) s. Stell,
sof. auf e. Büro . Oss. u.
S . 230 Tagbl .-Zweigstelle.

Verloren einBottemonnaiB
mit 15 Mk. Inhalt.
Pavieren . Marken u. a..
von Adelheidstr. 96, P .»
zur Friedrichstrahe. Geg.
Betchirung bitte abzug.
Adelherhirratze 96, Part.

Do» Kaiser -Fr .-Ring 64
über Körnerstraße nach
E>crderstraste, Molkerei
Müller , 20-Marf - Schein
verl. Abzug, gegen Bel.
Kaifer -Fr .-Ring 64, 2.

We -Kreiij- Msüe
(L>. S .) verl. Gegen Be¬
lohn. abz. Aorfstr . 17, 3 l.

Kn der Nacht
vom 21. z. 22. wurden
2 D. R.-Sch.-L>äsmucn ge-
idohlen. Hohe Belohn.
Demi ., der mir die Täter
namhaft macht. Ludwig
Ebrist, Sonnrnberg ._

Danksagung.
Für die vielen beweise aufrichtiger

Teilnahme bet dem uns so schwer
detrofirnen Verluste, sowie für die zahl»
re chen Kranzspenden, incbcfoi ber? Herrn
Pfarrer Hofmann für die troi reichen
Wore, sagen wir hiermit allen innigen
Tank.

In tiefem Schmerz:
Familie Kropp.

Wiesbaden , 22 . Februar 1918.

4

Zwei Freundinnen,
24—82 I ., s. best. Herren
zwecks Heirat k. zu lern.
Off. u. Z. 513 Tagbl .-Vl.

Ausgabe der Brotkarterf
und der Zusatz - Zucker-
karten für Kinder von
2—14 Jahren am Sams-
tag, den 28. Februar
1918. — Zeit : Die »Icidjc
wie die VerkaufSstuiideu
für Fleisch. — Ort:
Naffauer Hos. *

Sonnenberg , 20. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

Buchelt. ,

Dar lrlagung.
Für die vielen Ben eise herzlicher Teil¬

nahme bei dem unersitzlich >chweren Ver¬
lust unseres lieben uureegehlicheu SohueS
und Bruders . Herrn

Willi Hellmig
sprechen wir unseren innigsten Dank a»S.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer
Merz für feine trostreichen Worte , sowie
für die vielen Kranz - und Blumenspenden
und allen denen, die uns-'reu lieben Ent-
schiasrneu zur letzten Ruhe geleiteten.
Die tieftraiirrnden Eltern u. Geschwister.

WieSbadl?», den 22. Fcbr . 1918.
(Franlensteaste 21. I).

Ausgabe v. Margarine
am Samstag , den 23.
Februar >918 in den hie¬
sigen Geschäften.

Die LebenSmittelSu«,.
weiSkarte ist den Händ¬
lern vorzuzeigen. *

Sonnenberg , 20. 2. 1918.
Ter Büraermeistcr.

Buibelt

Todes- Anzeige.
Am Donnerstag , den 21. d. M.. vor¬

mittags 1114 Uhr. wurde mein lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel. Herr

Franr Feucht
von seinem schweren in Geduld ertragenem
Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Die tieftrauernden Hinterblievcnen:
Frau Fohnnnette Feucht Wwe«
Karl Feliä.t.
Eduard Feucht.

Wiesbaden lHirschgraben 24).
Die Beerdigung finde! Montagnachm.

2%  Ubr von der Lcidrenhalle des Süd-
friedbos" ans stak,.

Da « ks « llung.
AN denen die mir beim Ab'eben meiner

geliebten Mannes ihre Teilnahme in so
herzlicher Weiie bekundet habe», spreche ich
meinen aufrichtigen Dank aus.

Frau Ade e Kertzard
geb. Dippel.

glatt K . rteu.
Für die v'e'en Beweise herzlicher Teil¬

nahme . die uns be m Hinscheiden unseres
lieben Ent chlasenen entg>gengebracht
wurden lagen wir hierdurch unsern
jnnigsten Dunk.

Kiddy Koisteiu , Wwe.,
und Al ' aeySrinen.

Für die liebevolle Tei na^me bei dem
Heimgange unseres lieben Entschlafenen
sagen herzächsten Tank

Im Namen
der trauernden Hinterb' iebenenr

Kra« Margarethe Fröhlich.
Wiesbaden , den 22. Februar 1918.
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